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Nachruf auf Prof. Dr. phil. Dieter Vaitl 
(1940–2026)
Jürgen Kornmeiera

Als Prof. Vaitl 2001 Direktor des IGPP wurde, war ich selbst Dok-
torand am IGPP, in der Abteilung Theorie und Datenanalyse von 
PD Dr. Harald Atmanspacher. Damals war das IGPP durch die 
Zuwendungen der Holler-Stiftung noch sehr gut ausgestattet. Es gab 
mehrere Abteilungen und dreimal mehr Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter als heute. Das Gießener An-Institut, das „Bender Institute of 
Neuroimaging“ nahm gerade seinen Betrieb auf. Dann reduzierten 
sich jedoch die jährlichen Zuwendungen der Holler-Stiftung plötz-
lich drastisch, und von nun an war am IGPP Sparen angesagt. Als 
ich 2008 nach meiner Postdoc-Zeit zurück ans Institut kam, hatte 
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sich die finanzielle Situation weiter verschärft, was Prof. Vaitl 2013 schließlich zu Umstruk-
turierungen und zur Ablösung des BION vom IGPP nötigte. Als ich im Juli 2022 die Leitung 
des IGPP übernahm, war die Zahl der Mitarbeitenden mittlerweile so weit geschrumpft, dass 
nun am Ende des Jahres wieder eine schwarze Null möglich war. In meiner neuen Funktion als 
Direktor erlangte ich dann detailliertere Einblicke in die finanzielle Entwicklung des IGPP und 
den enormen Umbruch von großem finanziellem Überfluss zu ebenso großem Mangel in der 
20-jährigen Amtszeit Dieter Vaitls.

Als junger Doktorand schärften mir meine wissenschaftlichen Lehrer ein, dass es karriere
schädlich sein könne, wenn man sich öffentlich zum Thema Bewusstsein äußere. Während 
dieses Thema aber mittlerweile im wissenschaftlichen Diskurs fest verankert ist, stehen die 
Grenzgebiete, mit Themen wie zum Beispiel außersinnliche Wahrnehmung oder Psychokinese, 
unverändert im Kreuzfeuer der wissenschaftlichen Kritik. Nach wie vor sind Wissenschaftler 
und Wissenschaftlerinnen im Bereich der Grenzgebiete konfrontiert mit Ignoranz, Skepsis und 
Ablehnung und mit potenziell toxischer Wirkung auf individuelle wissenschaftliche Karrieren. 
Es gab und gibt natürlich auch in anderen Gebieten der Wissenschaft immer wieder Tabuthemen 
mit all den beschriebenen Implikationen. Für die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
die in diesen Bereichen arbeiten, sind die Herausforderungen beachtlich, und es stehen immer 
wieder Lebensplanungen und Schicksale ganzer Familien auf dem Spiel.

Dieter Vaitl besaß die notwendige Widerstandsfähigkeit, die als Direktor des IGPP notwen-
dig ist. 2012 veröffentlichte er einen Sammelband mit dem Titel Veränderte Bewusstseinszu-
stände (Vaitl, 2012). Dieser Band behandelt Themen wie zum Beispiel Halluzinationen, Nah-
toderfahrungen, außerkörperliche Erfahrungen, mystische Erfahrungen oder Hypnose. Eine 
Beschäftigung mit diesen Themen hätte in den 90er Jahren vermutlich das Ende der eigenen 

wissenschaftlichen Karriere bedeutet. 

Der 2015 von Prof. Vaitl veröffent-
lichte Sammelband An den Grenzen 
der Erkenntnis (Mayer et al., 2015) 
beschäftigt sich mit dem Thema Ano-
malistik, das die Erforschung allgemein 
ungewöhnlicher, nicht gut erklärter 
Anomalien an den Grenzen des Wissens 
zusammenfasst. Darunter fallen zum 
Beispiel auch physikalische Anomalien, 
UFO-Sichtungen oder Astrologie.
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Einer von mehreren Gründen für die mangelnde Akzeptanz der Grenzgebiete ist der aktuelle 
Erkenntnisstand. Es gibt beeindruckende Einzelfallberichte, die aber in der Regel auf Gedächt-
nisprotokolle von Zeugen beschränkt sind und die sehr oft mehr Fragen aufwerfen, als sie 
beantworten können. Die Ergebnisse der Laborforschung zeigen Effekte, die zu groß sind, um 
sie völlig zu ignorieren, aber auch zu klein, um zu überzeugen. Darüber hinaus werden die 
zuvor gefundenen Effekte bei Replikationen entweder kleiner (der sog. „decline effect“; Protzko 
& Schooler, 2017) oder verschwinden vollständig (das sogenannte Replikationsproblem, das 
allerdings nicht auf die Grenzgebiete der Psychologie beschränkt ist (Ioannidis, 2005).

Einen ganz anderen Forschungsansatz verfolgt die Beratungseinheit des IGPP. Hier können 
Menschen mit belastenden außergewöhnlichen Erfahrungen unentgeltlich Rat einholen. Im 
Rahmen von Begleitforschung zur Beratungstätigkeit und in Kooperation mit der Abteilung für 
Psychologie der Universität Freiburg wurde eine Kategorisierung und Quantifizierung der auf-
tretenden Phänomene erarbeitet und dabei interessante und insbesondere auch replizierbare 
Erkenntnisse gewonnen (Fach, 2024). Dieter Vaitl erkannte schnell das große Potenzial dieses 
Forschungsansatzes. Als Mitherausgeber der renommierten Buchreihe „Fortschritte der Psy-
chotherapie“ konnte er erreichen, dass 2008 ein gesamtes Buch mit dem Titel Außergewöhnli-
che Erfahrungen der Forschung und Theoriebildung der Beratungseinheit des IGPP gewidmet 
wurde (Belz, 2009). 

Es ist dringend notwendig, dass wir Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen unsere 
Anstrengungen erhöhen, den Menschen unsere Arbeit und die große Bedeutung der Wissen-
schaft für unsere Gesellschaft verständlich zu erklären. Dass Dieter Vaitl diese wichtige Aufgabe 
sehr ernst nahm, zeigt sich unter anderem in den immer sehr gut besuchten Vorlesungsreihen, 
die er über vier Jahre für die Freiburger Bevölkerung organisierte.
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Als Prof. Bender 1950 das IGPP gründete, dachte noch nie-
mand an Internet, soziale Medien, künstliche Intelligenz und 
an die Vielzahl von Möglichkeiten, wie Menschen an Infor-
mation gelangen können. Niemand konnte sich damals vor-
stellen, wie einfach es werden würde, zu fotografieren oder 
nach eigenen Vorstellungen realitätsnahe Bilder zu erzeugen 
und mit Nachrichten schnell eine große Zahl an Menschen 
zu erreichen. Prof. Bender verfügte nicht über all diese Mög-
lichkeiten, erkannte aber schon damals die Wirkkraft von 
Bildern und die Bedeutung der Medien und nutzte die Mög-
lichkeiten seiner Zeit. So engagierte er den Fotografen Leif  
Geiges, um spektakuläre Spukfälle bildhaft nachzustellen. 

Diese Bilder, mit hohem künstlerischem Wert, präsentierten Dieter Vaitl und Andreas Fischer 
2021 im Kontext des 70-jährigen Jubiläums des IGPP in einer beeindruckenden Ausstellung 
mit dem Titel „SPUK“ im Freiburger Augustinermuseum zusammen mit einem sehr gelunge-
nen gleichnamigen Ausstellungskatalog (Fischer & Vaitl, 2021).

Ebenfalls zum Anlass des Institutsjubiläums und auch zu 
seinem Abschied als Institutsdirektor gab Dieter Vaitl 2020 den 
Forschungsband An den Grenzen unseres Wissens – Von der Fas-
zination des Paranormalen heraus (Vaitl, 2020). Die ca. 30 Kapitel 
beschreiben zusammenfassend die interdisziplinäre Institutsar-
beit, die in seiner Zeit als Direktor am IGPP entstanden ist.

Von meinen persönlichen Begegnungen mit Prof. Vaitl als Dok-
torand am Institut wird mir immer seine scherzhafte Standard-
frage in Erinnerung bleiben: „Und, Herr Kornmeier, wie sieht es 
aus? Haben Sie die Weltformel schon entdeckt?“ Prof. Vaitl war 
bis zu seinem Tod Vorsitzender des Vorstands. Für unsere Vor-
standssitzungen waren Eberhard Bauer und ich regelmäßig im 
Hause Vaitl zu Gast. In dieser gemeinsamen Zeit im Vorstand des 
IGPP durfte ich Dieter Vaitl noch einmal von einer anderen Seite 

kennen und schätzen lernen. Die Zusammenarbeit mit ihm war immer professionell, vertrau-
ensvoll und von Herzlichkeit und gegenseitiger Wertschätzung geprägt.

Als Institutsdirektor und Vorstandsvorsitzender hat Dieter Vaitl das IGPP über viele Jahre 
durch herausfordernde Zeiten geführt und entscheidend geprägt. Bis zuletzt lag ihm das IGPP 
und dessen Zukunft sehr am Herzen.
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Der Tod ist natürlich auch ein Grenzgebiet der Psychologie, und die Frage, ob danach noch 
etwas kommt – das altehrwürdige „survival“-Problem der Society for Psychical Research –, 
ist auch ein Thema unseres Instituts. Ich würde sagen, es gibt interessante Literatur zu diesem 
Thema, aber die Frage ist weiterhin offen. Falls der Tod nicht das Ende sein sollte, hat Dieter 
Vaitl jetzt im Jenseits vielleicht eine Antwort auf die Frage nach der Weltformel. Wir werden ihn 
jedenfalls im Diesseits vermissen.
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